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Der Araber, von Hause aus ein Krieger und Kämpfer,
durch seine Religion zur Unduldsamkeit erzogen, brennt

darauf, in Palästina in den Krieg ziehen zu können s

Links: Jerusalem soll zur internationalen Zone erklärt |

werden, damit auch in Zukunft die Pilger aus allen |

Ländern die heiligen Städten besuchen können

er einzige positive Beschluss, der bis heute
durch die Verhandlungen an der UNO gefasst
worden ist, besteht im Einverständnis der Auf-
teilung Palästinas. Ein arabisches Land wird
nach jahrhundertelanger Vergewaltigung durch
Türken und Mandatmacht erneut der Unruhe
ausgeliefert, eine Operation wird ausgeführt, von
der man zum vorneherein weiss, dass sie dem

Patienten nicht helfen kann. Und dennoch wird
das Messer angesetzt, der Patient auf den
Tisch gelegt: USA. und UdSSR, sind sich dar-
über einig, dass in der Aufteilung zwischen
russischer und amerikanischer Einflusszone ein
britischer Aussenposten nur hinderlich sein
dürfte. Der vordere Orient, seit dem letzten
oder ersten Weltkrieg ein rein britisches Ein-

flussgebiet — man denke an den Irak, Trans-
Jordanien und Palästina —, ist durch die

Schwächung Englands, dem Einfluss der Krone
entglitten und mehr oder weniger unter den

sternengeschmückten Hut Onkel Sams geraten.
Ibn Saud, der Herr über 15 000 000 Mohamme-
daner in Saudi-Arabien, zog die amerikani-
sehen Oelmänner den britischen vor, schon aus

STINA
das Heilige Land

soll geteilt werden

Tel Aviv, die Stadt des Frühlings, ein Sammelsurium von Kubismus und Futurismus, Luftbild der Stadt Jaffa, der Schwester Tel Avivs. Während Tel Aviv neu
die Welthauptstadt des Judentums. In New York allein leben mehr Juden als in Pa- und eine Stadt des erdenklichsten Forlschrittes ist, bleibt Jaffa konservativ
lästina, trotzdem schaut das Judentum nach Tel Aviv als Hauptstadt «der Bewegung » und rein arabisch

Der Brodel', von l-louse aus ein Krieger unci Kämpfen
âorcb seine keligion rur Onâulâsomksit endogen, brennt >

ciarovt, in Palästina in cisn Krieg sieben ru können Z

tinks: lsrusolem 50!! zur internationalen ^one erklärt j

vsrcisn, clomit aucb in Zukunft öle tilgen aus allen

tonäern -lie heiligen Ztöciten bssucbsn können

er einstige positive Lesodluss, âer vis veute
clurev âie Vervanàlungen an âer LvlO gekasst
worden ist, vestekt iin Linverstânânis âer àt-
teilung Palästinas. Lin aravisedes Lanâ wird
naek jakrvunàertelanger Vergewaltigung âurek
Türken uncl IVIanâatmaevt erneut âer Ilnruve
ausgeliekert, eine Operation wird ausgeküvrt, von
âer man sium vorneverein weiss, âass sie dem

Patienten nievt Veiten kan». Lnâ âennook wird
âas ülesser angesetzt, âer patient auk âen
Vised gelegt: 178á. unâ Ilâ88R. sinâ sied âar-
iider einig, âass in âer tVutteilung -lwiseken
russisever unâ ainerikaniseder LinklussTone ein
vritiseder tlussenpostvn nur kinâeriiek sein
âiirtte. ver vorâere Orient, seit âeni letzten
oâer ersten Weltkrieg ein rein dritisekes Lin-

llussgediet — man âenke an âen Irak, Vrans-
jorâanien unâ Palästina —, ist âurov âie

Sekwâevung Lnglanâs, âem Linkiuss âer Lrone
entglitten unâ mekr oâer weniger unter âen

sternengesvkmüvkten Hut Onkel Sains gerate»
Idn 8auâ, âer Herr üder 15 lliltl 0VV 5lovamme
âaner in Sauâi Arabien, 20g âie amerikaw
seven Oelmànner âen vritiseden vor, sevon aus

871H«
oss llolllgo l.sno
soll getollt «oiîn

"sel >^viv, clie 8tc»c!t cies früklingz, ein Zammelzunium von Kubi5mu8 uncl 5uwk'i8mu8. l_uftt)ilc! cler 8taclt cien Zcii'^ezfel' ^e! /tviv8. VVä^renc! ^el >^viv neu
öle Wsltbouptstoöt öss luclsnturns. In Klsv Vork ollein leben rnsbr luclen als in ?a- onct sine 5toc!t cles erclsnklickstsn fortscbriitss izt. bleibt lotto konservativ
lÄztina. trotrclem scliaut clc>8 ^ucientum nacii l'el >^viv als ^clUptZtacit «cler- ksvegung» unc! ^ein cn'clbi8ck



senpolitik, wie Churchill dies ist, traurig, der
Verschleuderung eines Kaiserreiches untätig
zusehen zu müssen und das abbröckeln zu se-
hen, was zwei Jahrhunderte britischen Impe-
rialismus' aufbauten. Vom Fernen Osten über
Indien und den Vordem Osten bis nach Aegyp-
ten hinein und in den Sudan hinauf hat die
Gefolgschaft dem Herren den Dienst aufge-
sagt und mit den Beschlüssen der UNO wird
England seine Treuhänderschaft über das Un-
ruheland Palästina im kommenden Jahre auf-
geben.

Die Veröffentlichung des Beschlusses allein
hat in arabischen Ländern einen Sturm der
Entrüstung ausgelöst. Zur Proklamierung des
heiligen Krieges, der vor zehn Jahren noch
nicht ernst genommen zu werden brauchte,
gesellt sich die Kampfansage der jüdischen
Heimwehrverbände, die Vorbereitungen zu
einem anständigen Massaker werden getroffen
und durch die ganze zivilisierte Welt aufmerk-
sam verfolgt, unter den Augen der UNO wird zu
einem neuen Morden und zu einem neuen Kriege
gerüstet, und jeder Kenner der Verhältnisse in
Palästina wird bestätigen, dass alle Aussichten
bestehen, dass die kommenden Ereignisse in
Palästina das Morden in Indien als eine Klei-
nigkeit erscheinen lassen wird.

Als einziger arabischer Staat steht heute
nur noch Transjordanien auf Seite Englands:
König Abdullah hat vorsorglicherweise den
Durchmarsch von Truppen nach Palästina ver-
boten, eine sehr nette und noble Geste, die
Abdullahs Popularität in den arabischen Krei-
sen in keiner Weise fördert. Alle andern ara-
bischen Staaten: der Irak, Syrien und Libanon,
Saudi-Arabien und Aegypten, selbst Hedjaz
und Yemen, haben sich bedingungslos auf die
Seite der palästinensischen Araber gestellt und
der Million Juden in Palästina stehen somit
rund 40 000 000 Mohammedaner gegenüber, wo-
von rund 25% als Kämpfer eingesetzt werden
können. Die Aaraber machen absolut kein
Hehl daraus, dass das Palästina der Zukunft
ein rein arabischer Staat sein werde. In den
letzten Tagen und Wochen richteten sich denn
auch die Angriffe nicht mehr gegen die briti-
sehen Truppen und Polizeikräfte, sondern Ara-
ber und Juden bekämpfen sich nun wieder
gegenseitig und ohne Gnade. Die Vorposten
werden bezogen und im kleinen Geplänkel, bei
welchem Handgranaten, Schnellfeuerwaffen,
Bomben und Maschinenpistolen eingesetzt wer-
den, sind die Feindseligkeiten bereits eröffnet.
Alles, wohlverstanden, unter den Augen und
mit Wissen der UNO, die, wenn sie den Krieg
in Palästina nicht verhindern kann, heute
schon die Alterserschein'ungen des Völkerbun-
des selig zeigt. J. H. M.

Haifa, modern und aktiv, aber ebenfalls in feind- Dizengoff Circle in Tel Aviv - hier trifft man sich am
liehe Lager aufgespalten kühlen Abend zur Promenade und zur politischen

Diskussion

Jüdische Siedlung im Lande draussen. Ein véritables
Fort mit Wällen, Stacheldraht und Wachtturm mit
Scheinwerfern. Diese Siedlungen wurden auf jede
Weise gegen Angriffe geschützt - trotzdem haben
die Araber den Siedlern viele Leute abgeschossen

Strassenbild aus Jaffa, der rein arabischen Stadt ne-
ben Tel Aviv. Das enge Gebiet zwischen Te! Aviv
und Jaffa ist bereits zum Niemandsland erklärt wor-
den und dort finden gegenwärtig bereits regelrechte

Kämpfe statt

Bethlehem, die arabische Stadt, soll im arabischen Territorium bleiben

dem Grunde, weil Amerika damals wenigstens
noch sehr weit weg war und England durch
seine vorderasiatische Vormachtstellung Nach-
bar geworden war. Amerika und Arabien sind
unterdessen Partner geworden, und es ist eine
Tatsache, dass Amerika für Arabien in den
letzten zehn Jahren mehr getan hat als Eng-
land dies in den letzten fünfzig Jahren ver-
mochte oder wollte. Dieses Resultat ist das
Ergebnis einer amerikanisch grosszügiger ge-
führten Politik, das Fehlen von Vorurteilen
und — Verträgen.

Es ist für einen alten Löwen britischer Aus-

Briten kommen
und gehen - die
Araber werden
bleiben - sagen
die Mohamme-
daner in Palä-
stina und allen
arabischen Staaten.
Britische Truppen-
schau in Tel Aviv

senpolitik, vie Lkurvkill âies ist, truurix, âer
Versedìeuâerunx eine« Kuiserreiokes untutix
zuseden TU müssen unâ âus ubdrövkeln zu se
Ken, vas zwei âudrdunâerte britiseke» Impe-
rislismus' uutduuten. Vom lernen Osten über
Inüien unü âen Vorâern Osten dis nuvd Vex>p-
ten kinvin unâ in lien Suâun kinuuk but Sie
Oetolxsekukt üem Herren âen Oienst uutxe-
suxt unà mit âen lîeseklûssen âer VXO virâ
Lnxlunâ seine îreukûnâersokukt üder âus On-
rudelunâ kulüstinu im kommenâen âudre uuk-
xeden.

vie Verotkentliokunx âes veseklusses allein
dut in urudiseken vânâern einen Sturm âer
Lntrüstunx susxelöst. Xur Vroklumierunx âes
dvilixen Kriexes, âer vor zekn âudren »oed
niokt ernst genommen zu verâen druuedte,
xesellt sied âie Kumptunsuxe âer jüäiseken
Ileimvedrverbunâe, âie Vorbereitungen zu
einem unstànâixen Slussuker verâen xetrokten
unâ âurek âie xunze zivilisierte Welt uutmerk-
«um verkolxt, unter âen Vuxen âer IIXO virâ zu
einem neuen Vlorâen unâ 211 einem neuen Kriege
gerüstet, unà jeàer Kenner âer Verdültnisse in
kulustinu virâ bestätigen, âuss ulle Vussiedten
desteken, âuss âie kommenâen Lreignisse in
Vulustinu âus IVlorâen in Inàien sis eine Klei-
nigkeit ersedeinen lussen virâ.

Vis einziger urubisvker Stunt stekt deute
nur nook Irunszorâunien nut Seite Lnglunâs:
König Vdâullud dut vorsorgliekerveise âen
Vuredmursvd von Iruppen nued Vulüstinu ver-
dote», eine sedr nette unâ noble Oeste, âie
Vbâulluds kopuluritüt in âen urudisvden Krei-
se» in keiner Weise tôràert. Vile unâern uru-
disvden Stuaten: âer Iruk, Syrien unâ vibunon,
Suuâi-Vrubien unâ Vegxpten, selbst Veâzuz
unâ Vemen, duben sied beàingungslos uuk âie
Seite âer pulâstinensiseden Bruder gestellt unâ
âer Willivn âuâen in kulüstinu steken somit
runâ 4V 000 000 Wodummeàuner gegenüber, vv-
von runâ uìs Kämpfer eingesetzt verâen
können, vie Vuruder mueken udsoìut kein
Vedl âuruus, âuss âus kulustinu âer Xukuntt
ein rein urudiseker Stuut sein verâe. In âen
letzten l'uxen unâ Woeden rivdteten sied âenn
uuek âie Vngrikke niedt medr gegen âie driti-
seken Iruppen unâ ?olizeikrükte, sonâern Vru-
der unâ luâen dekümpken sied nun vieâer
gegenseitig unâ odne Onuàe. vie Vorposten
verâen bezogen unâ im kleinen Oeplünkel, bei
veìekem vunâgrunuten, Sednellkeuervukken,
vomden unâ àsedinenpistolen eingesetzt ver-
âen, sinâ âie Keinâseligk-ûten bereits eröffnet.
Viles, voklverstunâen, unter âen Vugen unâ
mit Wissen âer IMO, âie, venn sie âen Krieg
in ?ulüsti»u niedt verdinâer» kunn, deute
svdon âie VItersersedeinunxen âes Völkerdun-
âes selig zeigt. I II W.
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kämpfe statt

Ketlilskem, äis arabiscbs Ztaät, soll im arabiscben Territorium bleiben

âem Orunâe, veil Vmeriku âumuls venixstens
noek sedr veit vex vur unâ Lnxlunâ âured
seine vorâerusiutisvde Vormuedtstellunx !^uvk-
dur xevorâen vur. Vmeriku unà Vrubie» sinâ
unterâessen ?urtner xevoràen, unà es ist eine
lutsuvde, âuss Vmeriku tür Vrudien in âen
letzten zedn âudren medr xetun dut uìs Lnx-
lunà âies in âen letzten tünkzjx âudren ver-
mvodte oâer vvllte. vieses Kesuìtut ist âus
Lrxednis einer umerikunised xrosszüxixer xe-
küdrten Politik, âus Veklen von Vorurteilen
unà — Vertrüxen.

Ls ist kür einen ulten Vvven britiseker Vus-
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